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Beilage zu Rr . 107 der Karlsruher Zeitung.
Dienstag , 7 . Mai 1878 .

Oesterreichifche Monarchie .'
ss Wien . 3. Mai . Ich glaube nicht , daß für den Ein¬

marsch in Bosnien schon ein bestimmter Termin auch nur
in der Art in Aussicht genommen ist, daß beim Eintritt
dieser oder jener Eventualität der Einmarsch erfolge, aber
ich glaube allerdings, daß der Einmarsch überhaupt gar nicht
mehr in Frage steht und daß Alles in Bereitschaft ist, auf
erhaltene Ordre sofort zu marschiren . Der kommandirende
General in Agram, Feldzeugmeister Philippowic, konzentrirt
25,000 Mann in einer strategischen Aufstellung bei Siffek,
auch das erste Honved- Armeecvrps ist seinem Kommando
unterstellt und die Einmarschrouten gehen über Novi, Costig-
nica und Alt-Grädiska.

Frankreich .
Paris, 4. Mai. Die „Röpublique franyaise" schreibt :

Wir erhalten von allen Seiten die besten Nachrichten über die erste
Einberufung der Landwehr. Am 27 . April Margen - wurden die Eadre«
de- 1. Bataillon - jede» der 146 Jnsanterieregimenter dieser Armee nnd
der TadreS der zu der ersten Serie gehörigen Batterien von den TadreS
der Infanterie - und Artillerieregimenter de- aktiven Heere» auf die
herzlichste Weise empfangen. Die Landwehr-Tadre- waren vollständig
erschienen, denn ein Jeder hatte dem an ihn ergangenen Ruf Ehre
machen wollen. Die Offiziere aller Waffengattungen der aktiven
Armee haben überall den neuen Wafsengenofseo die wohlwollendste
Aufnahme bereitet und ihnen unzweifelhafte Beweise lebhafter Sym¬
pathie gegeben ; dadurch legten sie ihren glühenden Wunsch an den
Tag , zu der Organifirung der Landwehr beizutragen , und haben seit¬
dem keine Gelegenheit versäumt , ihm nachzukomwen. Zwischen den
Offizieren beider Heere stellte sich sogleich da - kameradschaftlichste Ber -
hältniß her, au- dem in allen Lorp » ohne An- nahwe die vollständigste
Eintracht erwuchs. WaS die Mannschaften betrifft, so ging ihre Reise
allenthalben mit der größten Ruhe , ohne irgendwelche Störung « der
Kundgebung von statten. Ja gewissen Regimentern war nicht ein
einziger Manu auSgeblieben. Im Allgemeinen beträgt die Zahl der
Fehlenden nicht 1 Proz . Diese- Resultat ist ungemein erfreulich, weil
ei zeigt , wie stark in unseren Bevölkerungen da» Gefühl der Pflicht
ist . Nicht weniger ftaunenerregend ist die Raschheit, mit der die Land¬
wehr-Männer gekleidet , bewaffnet und ausgerüstet wurden ; einige
Stunden haben genügt, um die Bürger in Soldaten zu verwandeln
und die Kvmpagnien zu organifiren . Dann schritt man sogleich zu
ber Ernennung der Eadre- vor den Truppen und der "erste Kern der
Landwehr war gebildet.

So find wir denn endlich im Besitz dieser auf dem zweiten Plane
stehenden Armee, gegen welche so viele heftige und unpatriotische An¬
griffe von jenen Parteimännern gerichtet worden waren , die auch dann
keine Rückficht kennen , wenn e» sich um da» mächtigste aller Inter¬
essen , die Bertheidigung de- Landesgebiet» , handelt. Wie schätzen wir

uns glücklich , den Erfolg dieser Einrichtung konflatiren zu können,
welche, wir können eS nicht genug wiederholen, einen gewaltigen Ein¬
fluß auf unsere künftigen Geschicke üben wird ! ES handelt sich hier
nicht um die Bildung einer für Eroberungskriege bestimmten Offenfiv-
armee, sondern um eine Streitmacht , deren Ausgabe c» ist , den hei-
mathlichen Boden gegen fremde Eroberer zu vertheidigen. Die Land¬
wehr ist im Grunde nur eine schirmende Aegide , und je stärker sie ist,
desto sicherer verschafft sic un- jenen Frieden , welchem die französische
Republik einen so hohen Werth beimißt ; denn jetzt weiß da» Ausland ,
daß hinter ihrer aktiven eine zweite Armee steht , die ausschließlich der
Bertheidigung von Hau» nnd Herd geweiht ist.

Sobald die Kompagnien der ersten einberufenen Bataillone gebildet
waren , begann der militärische Unterricht, welcher die TadreS wie die
Soldaten acht bi- zehn Stunden täglich beschäftigt . Daran » ersteht
man , daß keine Zeit verloren und die UebnogSperiode gewissenhaft
auSgesüllt wird . Diese zerfällt in zwei Abtheilungen : « ährend der
ersten , die noch jetzt anhält , werden die Eadre » und Soldälen der
Landwehr von den TadreS der aktiven Armee unterrichtet ; während
der zweiten ist den Eadre» der Landwehr die Leitung ihrer Mannschaf¬
ten anvertraut , so daß sie sich, indem sie ihre Soldaten unterrichten ,
selbst im Kommando üben. Hier wird sich der relative Werth der
Offiziere zeigen. Die Obersten der aktiven Armee haben Befehl er¬
hallen, die Landwehr-Offiziere, die nicht auf der Höhe ihrer Aufgabe
stehen sollten, zu bezeichnen . Einem ministeriellen Rundschreiben zu¬
folge müssen die Offiziere, deren Bildungsgrad ol» ungenügend befun¬
den wird, nach der Auslösung der Serie , der sie angehören , zurück-
bleiben. Diese» Mittel scheint un » dem Zwecke nicht zu entsprechen.
Auch kann e» höchsten» auf Subalternoffiziere Anwendung finden und
ist dagegen bei höheren Offizieren unaursührbar . Daher müssen die
höheren Offiziere und insbesondere die LorpSbesehlShaber, deren Un-
tüchtigkeit sich herausstellt, unerbittlich beseitigt werben ; sonst find
die Existenz , die Lebenskraft and die Stärke der Landwehr gefährdet.
Sie in'» Leben zu rufen , war aber mit solchen Schwierigkeiten ver¬
bunden, daß heute zu ihrer Erhaltung die energischen Mittel nicht ge¬
scheut werden dürfen .

Der Prinz von Wales gab gestern im Hotel dn Louvre
den englischen Ausstellern ein Bankett , zu welchem 300
Personen, darunter der Handelsminister Teisserenc de Bort,
der Welt - Ausstellungs-Kommissarius Krantz je mit ihrem
höheren Personal, der Lordmayor von Dublin und viele an¬
dere englische Notabilitäten geladen waren. Den Vorfitz
führte der Earl of Granville, welcher den Prinzen von
Wales zu seiner Linken und Hrn. Krantz zu seiner Rechten
hatte. Graf Granville brachte die Gesundheit der Königin
von England , der Prinz von Wales die des Präsidenten
drr Republik , Hr. Teisserenc de Bort die des Prinzen von
Wales, Hr. Cunliffe Owen, der englische Kommissär, die
der französischen Exekutivgewalt und Hr. Krantz die der
englischen Aussteller aus . Bei den ersten beiden Toasten

spielte die Musik das „ 6o6 ssv« lös gneen" und daS
I „ Vive lg ki-snoe ! " von Gvunvd.
! Gestern , Freitag , empfing die Welt - Ausstellung
! 24,500 zahlende Besucher ; 9000 hatten unentgeltlichen! Zutritt.

Badische Chronik .
2s. Mannheim , 8. Mai. Wegen Verwechslung von

Schweinfurter Grün , dem bekannten heftigen Gifte , mit dem
von einem Kunden bestellten Ultramaringrün , einer unschädlichen
Farbe , hatten sich heute die beiden Ehest eine» hiesigen Material - nnd
DroguengeschäftS , der Magazinier und der Hausknecht zu verant¬
worten . Einem Konditor im Birkenfeldischen sollte u . A. Kilogr-
Ultramaringrün geschickt werden. Der Magazinier

'
schickte den Lehr¬

ling in das Magazin , um die Farbe beizuholen; der Lehrling frag
den Hausknecht nach dem betreffenden Aufbewahrungsorte und erhielt
eine Kiste bezeichnet , in der sich aber außer der unschädlichen Farbe
seit Jahren eine angebrochene Düte mit Schweinfurter Grün bestand.
Der Lehrling wog aus derselben in der Packstnbe Kilogr . in eine

! Düte , die er offen dem Magazinier reichte ; dieser unterließ , nach dem
! Inhalte zu sehen, in welchem Falle er sofort die Verwechslung hätte

entdecken müssen , da Schweinfurter Grün eine ganz charakteristische
Farbe hat. So wurde die Farbe dem Konditor geschickt, der sie zum
Färben von Marzipan und auch zum Färben von Torten verwendete,die am 4 . November v. I . bei einem Lausfeße aufgetischt wurde».
Die Folge war die sofortige Erkrankung von etwa 12 Personen , die
jedoch rasch wieder genasen. Die Angeklagten, mit Ausnahme des
Hausknecht», der freigesprochen wurde , find wegen fahrlässiger ,mit Verletzung einer GewerbSpflicht begangener Körperver¬
letzung , die beiden Prinzipale außerdem wegen Uebertretong der
bezüglich der Aufbewahrung von Giften bestehenden Vorschriften
schuldig erklärt und der Magazinier zu 4 Wochen Gefängniß , der eine
Prinzipal zu 500 Mark , der andere, um dje Zeit der Abgabe auf
Reisen befindliche Prinzipal zu 400 Mark Geldstrafe »ernrtheilt .

Literatur .
Wie wir erfahren , arbeitet vr . Moritz Busch , von dem in den

letzten Monaten in der Gartenlaube interessante Erinnerungen über
seine Erlebnisse in der Umgebung der Reichskanzler» während de«
Kriegs mit Frankreich erschienen (die jetzt in der „ Revue de France "
in französischer Uebersetzang mitgetheilt werden) , an einem größeren
Werke der Art , da» unter dem Titel : „ Graf Bismarck und seine
Leute während de» Krieg» mit Frankreich. Nach Tagebuch«. Blättern "
im Lause de» nächsten Herbste » (Leipzig, bei Gruuow ) in zwei Bänden
erscheinen und ei« Fülle neuer werthvoller Mittheilungen über den
Fürsten Bismarck in jener großen Epoche unserer Geschichte enthalten
wird . vr . Busch gehörte bekanntlich zu der nächsten Umgebung des¬
selben nnd er hat «in ungemein genaue- und ausführliche» Tagebuch
gesührt .

Wadeteim.
Nach dem Englischen von Elisa Modrach .

(Fortsetzung auS der Beilage Nr . 106 .)
Eie hätte diesen Brief leichter verschmerzt, wenn er die wildesten

Schmähungen , die heftigsten Borwürfe , ja selbst einen Fluch enthalten
hätte, aber seine würdige Haltung , dar einfache Zngestehen de» Elend»,
da» fie ihm bereitet hatte, war ihr unrrträglich .

Eie legte den Brief an» drr Hand . Jetzt war AllÄ , Alle- vor¬
über , — die Liebe, für lste fie freudig ihr Leben gelassen hätte, die
einst so treue Freundschaft, die sorgsam geplante Rache. Sie hatte
seine Liebe, seine Freundschaft, seine Achtung verloren und sollt« ihn
nie wieder sehen . Er verabscheute fie. ES trat ihr plötzlich der Ge¬
danke vor die Seele , wa» fie ihm hätte sein können, wenn Alles an¬
der» gewesen wäre, fie hätte ) eine Freundin und Rathgeberia bleiben,
Diejenige fein können, die er als die treueste Freundin seine» Weibe- ,
die er nach ihr am meisten liebte, seine Schwester , seine Vertraute .
DaS Alle» wäre ihr , wenn fie ihre Rache aufgab , erreichbar gewesen.
Jetzt hatte fie Alles verscherzt . Sie mußte ihr Leben verbringen , als
ob er gar nicht existirte , und fie allein hatte »a» verschuldet.

Aber fie war nun wenigstrnS gerächt, nnd bei diesem Gedanke«
lächelte fie bitter. Sie halte ihn bestraft. DaS schöne Antlitz erbleichte
und ein Thräuenschleier zog sich über die dunklen Augen .

„ Noch bin ich nicht verhärtet genug," sagte fie höhnisch zu sich
selbst, „um mich einer böseu That zu freuen . ES fehlt meinem Cha¬
rakter noch ein Theil Bosheit ."

Sie vermied Lady Peter »' Fragen sorgfältig und gab gänzliche Un-
wiffenheit über das Geschehene vor. Man bestürmte fie, als Lord
Arleigh'S Freundin , um Auskunft . Man fragte fie :

„Wo» bedeutet dar ? Lord Arleigh wurde im Geheimen getraut
»nd trennte sich noch am selben Tage wieder voa seiner Gemahlin ,
wo» bedeutet daS, ?"

»Ich weiß e» nicht , aber Sie können sich darauf verlassen, daß
seiner Zeit unbedingt eine klare Auseinandersetzung de» ganzen Vor¬
falles veröffentlicht werden wird," pflegte fie zu erwidern . „ Lord
Arleigh ist ein Ehrenmann , wie wir Alle wissen, and ich kannte auch
sei»« Gemahlin."

„Aber wa» kann vorgesallen sein ?" Pflegten di« Frager zu forschen .
„Ich weiß eS nicht, " pflegt, fie lachend zu erwidern . „Ich weiß

nur , daß wir uns bi- auf Weiterer di« Sache so günstig al» möglich
deuten müssen."

So entzog fie sich den Fragen und Niemand hat ie die Herzogin
von Hazlewood mit Lord Arleigh'» seltsamer Heirath in Verbindung
gebracht . Sie wußte wohl, daß fie ihrem Gatten bei seiner Rückkehr
irgend eine Erklärung für die Sache geben wußte , aber daS berührte
fie wenig. Ihr Leben , das sagte fie sich selbst, war beschlossen .

Al» der Herzog nach einem mehrwöchentlichen angenehmen Aufent¬
halt« auf der See heimkehrte, hörte er natürlich sofort die Gerüchte
über Lord Arleigh. Er staunte darüber . Sein Freund , Käpitän
Austin, berichtete e» ihm gleich nach seiner Landung.

„ Wen sagen Sie , daß er geheirathet hätte"
, fragte der getäuschte

Herzog.
„Mau wollte zuerst behaupten, et sei eine entfernte Verwandt « von

Ihnen, " erwiderte der Kapitän, „ später ergab sich aber , daß eS ein
junge» Mädchen war , die er in einem kleinen Seebade kennen gelernt
hatte."

„Wie hieß fie ? Wer war fie ? Eine Verwandte von mir kann
eS nicht sein, ich habe deren nur wenige und darunter keine einzige
heirathssähige."

„ Nein , da» war ein Jrrthum , dessen Ursprung ich nicht genau
weiß. Er heirathete eine Dame Namens Dornham ."

„Dornham l" sagte der erstaunte Edelmann . „Der Name ist mir
nicht unbekannt. Dornham — oha , ich erinnere wich I"

Er sagte nichts weiter, aber der Kapitän bemerkte den ernsten AuS-
druck in seinen Zügen und sah, daß irgend ein unangenehmer Ge¬
danke seinen Freund beschäftigte .

Dreißigster Kapitel .
Eine der ersten Fragen , die der Herzog von Hazlewood seiner Ge¬

mahlin nach seiner Rückkehr vorlegte, bezog sich ans Lord Arleigh .
Sie lächelte ihn sorglos an .

i „ Soll ich meine» Bruder » Hüter sein ?" fragte fie.
^ „ Gewiß nicht , Philipps , aber da Arleigh dir viele Jahre so nahe
»wie eia Bruder gestanden hat , mußt du dich doch einigermaßen skr
sein Schicksal interesfiren . Ist die Geschichte von seiner Verheirathung
wahr ?"

„ Wahr ?" wiederholte fie . „ Gewiß, vollständig wahr ! Weißt du
denn noch nicht , wen er heirathete ?"

„Ich fürchte mich fast, danaih zu fragen und zu hören , daß meine
Ahnung sich erfüllt hat ."

„Er hat meine Gesellschafterin geheirathet," sagte die Herzogin .
„Uw ihn nicht darüber zu tadeln, schweige ich lieber ganz von der
Sache.

„ Ich bedauere, daß er fie je gesehen hat", bemerkte der Herzog
warm . „Nach Allem, wa» ich höre, ist sein ganze» LebenSglück nun
zerstört."

. „Ich habe ihn genug gewarnt, " sagte Philipp » eifrig. „Ich wollte
fie ihm erst gar nicht vorstellen und sagte ihm, daß er vorsichtig sein
möge ."

„Wie konnte e» aber dennoch geschehen, Philipps ?"
Die Herzogin zuckte die Achseln.
„Bei solchen Sachen ist, glaube ich , rin Verhängniß im Spiel . Er

sah fie eines Tages , als ich nicht zugegen war , nnd verliebte sich, noch
seiner eigenen Aussage, sofort in fie . Sei dem nun , wie ihm wolle,
rr war fest entschlossen , fie zu heirathen."

„Da » klingt seltsam genug," sagte der Herzog voa Hazlewood nach¬
denklich. „Ich habe früher nie erlebt, daß er irgend etwa- „Ver¬
kehrte »" gethan hätte."

„ Wenigstens kann er niemals behaupten , daß ich ihn nicht gewarnt
hätte", sagte die Herzogin unbefangen .

„Aber welche erbärmliche Parthie ist eS für ihn. Wer war fie
! eigentlich, Philipp » ? Ich habe mich nie weiter um ihre Herkunft be-

kümmert ." -
! Ich möchte am liebsten nicht weiter über die Sache sprechen," sagte

die Herzogin , „ fie hat jetzt kein Interesse mehr für mich . Ich habe
j mich mit Norman erzürnt und wir werden un» schwerlich je wieder
! versöhnen. "
! „Alles um dieser Heirath Wille» ?" fragte der Herzog,
j „Alles um dieser Heirath willen," wiederholte seine Gemahlin . „Ich
^ weiß kein zweite» Thema, wa» mich so erregt. Bitte , sprich nicht
> weiter darüber , Berr . "
! „ Ich möchte nur wissen , wer d,S Mödcheu eigentlich ist .

" drängte
? er. „Du hast mir daS niemals gesagt . "

^ „ In wenigen Augenblicken wirst du mich auf fie eifersüchtig
l machen," rief Philipp , au». „Nicht genug , daß fie ein» alte Freund -
! fchaft zerstört hat, die ich für unerschütterlich hielt, nun kommst da
! auch noch zurück und kannst von niemand Anderem, al» von ihr

sprechen."

j »Ich möchte dich wohl einmal eifersüchtig sehen"
, sagte der Herzog,> der einer der harmlosesten Menschen war.

! Sie lächelte , aber in ihr erwachte eine bitter schmerzliche Erinae -
j rung an jene Nacht aus dem Balkon, als fie auf dar weibliche
, Ideal , auf die unbekannte Geliebte , die Norman ihr schilderte, eifer-
I süchtig war .

Der Herzog war indeß sehr beharrlich , er wollte den Gegenstand
; nicht fallen lassen .

„Du sagtest mir, " begann er wiederum, „daß fie die Tochter einer
i alten Freundin von dir, Namen» Dornham , sei — und mir ist,
! Philipp «, als knüpfte sich an diesen Namen eine keineswegs ange «
! nehme Erinnerung für mich ."

l Die Herzogin erhob sich mit einer wahren Duldermiene von
ihrem Sitz .

> „Ich bin diese» Thema» nun wirklich ernstlich müde, Bere, " sagte
! fie. „ Freilich sollte ich nicht selbstsüchtig sein «nd bedenken , daß dir
! die Geschichte ganz neu ist, da du so lange von allen Nachrichten ab¬

geschnitten warst, während fie un» schon etwa» abgeuntzt erscheint.
! Lord Arleigh erzürnte sich mit mir wegen dieser Heirath , also kannst
! du dir denken , daß fie für mich kein sonderlich angenehme» Unterhal -
! tungSthewa ist."

- „Nun , so will ich weitcr nicht» darüber sagen , Philipps , aber mir
! thut die Sache aufrichtig leid. Von allen unseren Freunden war
i mir Lord Arleigh der liebste und ich werde mich keinesfalls von ihm

zurückziehen. Seine Heirath ist ausschließlich seine Sache und nicht
die meine."

„Dessenungeachtet kannst du nicht einen M -uu zum Freunde haben ,den ich nicht mehr zn kennen beabfichtige"
, erwiderte fie schnell .

„Unbedingt nicht, wenn du di« Sache so anfiehst, " sagte er ernst .
„Ich werde e- immer als eine angenehme Pflicht betrachten , dich bei
solchen Gelegenheiten zu Rathe zu ziehen . ES soll Niemand mein
Freund heißen, der dir nicht angenehm ist." (Fortsetzung folgt .)



Handel »ud Verkehr .
Reurster Frankfurter Kurszettel im Hauptklatt

III . Seite.
Handelsberichte.

0 . Frankfurt , 4 . Mai . (Börsenwoche vom 27. April bis 3. Mai.)
Nach langem Sträuben hat die Börse bei Beginn unserer neuen
Woche einer pessimistischen Anschauung hinsichtlich der weiteren Ge¬
staltung der politischen Verhältnisse Raum gegeben. Die Meldung
von der BUdung einer englischen Ostsee - Flotte und staue Wiener Ro-
tirungen waren dar Signal zu einer scharfen RiickwärtSbewegung.
Eine festere Tendenz trat erst wieder ein , als d- S Gerücht von der
Demission Gortschakofs 'S die Hoffnung aus friedlichere Intentionen
der russischen Regierung erweckte . Gestern gaben Besorgnisse vor einer
Aktion Oesterreich- den Anlaß zu einer abermals noch intensiveren
Kerflauung . Heute gewann wieder der Optimismus , die Oberhand
auf Grund der günstigen Beurtheilung der Situation von Seiten der
Petersburger und Londoner offiziösenBlätter und trug die Steigerung
der Kurse, nachdem sich der Markt vorher durch bedeutende Realisa¬
tionen erleichtert hatte, in Folge von Rückkäufen eine » sehr animir -
trn Charakter. Am internationalen SpekulationSmarkr standen Kre¬
ditaktien im Vordergrund . Dieselben wurden ü 167 '/, — 166 — 168—
168 ' /, und 166' /, gehandelt. StaatSbahn -Aklen variirten zwischen
203— LOS ' /, — 206 — 203 und 204 . Lombarden notirten 52 ' /, — (incl.
T .) 58 . Auf den Nebengebieten vermochte sich in Folge der allge¬
meinen Reserve kein besonders lebhafter Geschäft zu gestalten ; nur
Anlagewerthe waren in regerem Verhehr , namentlich österr. Gold-
rente nnd 1877er Russen. Elftere ist seit ihrer Treirung , als öfter -
reichisch-ungarischeS Reich - Papier , ein beliebter Avlogewerth, der Kurs
verhältnißmäßig billig (im Gegensatz zu demjenigen der ungarischen
nur von Ungarn garantirtcn Goldrente) und daher bei einer günsti¬
geren politischen Konstellation, ohne Zweifel steigerung- fähig. Diese
Momente find eS, die bei der Uebernahme der ne» begebenen Gold¬
rente Seitens der Finavzgruppe de» österr. Bodenkredits hauptsächlich
in 'S Gewicht gefallen sein dürften . Wie wir vernehmen , hat da»
Konsortium mit seinen Goldrente . Kerkäuseu bisher einen sehr günsti-
gen Erfolg zu verzeichnen, zumal gegenwärtig beträchtliche Summen
brachliegen und sich hier dem rentable Verwendung suchenden Kapital
»ine paffende Gelegenheit zur Anlage bietet. Man sagt sich außerdem
in Betreff der Lage Oesterreichs gegeuüber der Orientfrage , welche
etwa vor Jnvestionen in österreichischen Staatspapieren abhalten könnte,
daß dieselbe nichts besonder» Gefahrdrohende» hat. Die weise Politik
Andrafsy'S hat dafür gesorgt, daß Oesterreich ohne große Anstrengun¬
gen wahrscheinlich mit einem LänderzuwachS aus den Verwicklungen
«m Osten hervorgeht , welchem politischen Aufschwung, wie die Ersah-
rung beweist, der wirthschaftliche auf dem Fuße folgen muß . Bezüg¬
lich de» eine dringende Nothwendigkeit gewordenen Ausgleichs mit Un¬
gar« , so steht dessen Abschluß nach den neuesten Nachrichten in Kürze
bevor. Oesterr . Goldrente wurde lebhaft L 58 ' ,, - 58 ' /« uwgesetzt .
1877er Rujsen verloren in Folge der KriegSbesürchtnngen 1 ' /. Proz .
Deutsche Werthe ebenfalls zum Theil schwächer . Die Subskription
aus>die neue 4 ' /»proz. württemb . StaatS - Sisenbahn - Anleihe hat, wie
bereits prognostizirt , eine Uebcrzeichnung ergeben. Oesterr . Prioritä¬
ten fest «der höher. Oesterr . Bahnen haben sich theilweise von ihren
starken Rückgängen gut erholt . BHmen gewannen 4' /, fl. , Elisabeth
1 ' /, fl- Galizier konnten ihre Avance trotz deS günstigen JahreS -
ergebniffe» pro 1877 nicht behaupten . Deutsche Bahnen matter . Ban¬
ken blieben bei geringen KsrSveränderungen im Ganzen eher niedri¬
ger. Wechsel billiger. Geld hat etwa» angezogen. Privatdiskonto
3 Prozent .

Berlin , 4 . Mai . Getreidcmarkt. ( Schlußbericht.) Weizen per
Mai 221 .50 , per Juni -Juli 222 .50 , per Juli -Aug. 217 . — . Rog-
gen per Mai 151 —, per Mai -Juni 147 .50, per Juni -Juli 145.50.
Rüböl Isco 66 .— , per Mai 65 .30 , per Mai -Juni 65 .10, per Sept .-
Okt. 63 .30 . Spiritus loco 52 .30 , per Mai - Juni 52.40, per Juni -
Juli 53 .—, Per Aug. - Sept . 55.— . Hafer per Mai -Juni 131.— , per
Juni -Juli 137.—.

Köln , 4. Mai . (Schlußbericht.) Weizen — , loco ö-estger
25.50, loeo fremder 23 .— , per Mai 21.85, per Juli 22 .05 . Roggen
loco hiesiger 17. — , per Mai 14.80 , per Jult 14.80 . Hafer loco
hiesiger 15. 10, per April I4 .S5. Rübö ! !. co 35 20. »er Mai 3490 ,
per Okt. 83 .90.

Homburg , 4. Mai . Schlußbericht. Weizen still . per Mai 225
G .. per Juni -Juli 223 G ., per Juli - Aug. 223 S . Rogsen per Mai
152 « . . per Juni -Juli 149 » . , per Juli -August 149 G.

Bremen , 4 . Mai . Petroleum . ( Schlußbericht.) Standard white
loco 10.40 , per Juni 10.55, per Juli 10.65 , per Sept . 11.05, per
Aug.-Dez . 11 .30 . Fest.

Pesth , 4. Mai . Usanceweizen 10.60 bis 10 .65. Weizen fest.
Roggen und Gerste matt . Wetter : schön.

Weizen Qualität 72' /,o Kilogr . 11.30 bis 11 .40 fl. Weizen Qual .
78' /,§ Kilogramm 12.50 bis 12.55 p . Roggen Qual . 70—72
Kilogramm 7.70 bi» 7.90 st. Gerste 62 — 63' /,g Kilogramm 7.80
bi- 10 .— fl. Hafer Qual . 41- 43' /, , fl. Kilogr. bi» 6.65 bis 6.90 fl.
Neuer Mais 7.35 bis 7 .42 fl. Hirse 7.40 bi» 7.60 fl. Spiritus
31»/«- 3S . Rap , - bis - fl.

61, . Paris , 4. Mai . (Börsennachricht .) Die Häufle machte
gestern Abend und heute noch neue Fortschritte . Man wiegt sich
wieder in den ausschweifendsten Hoffnungen und da der Platz für de»
leisesten friedlichen Lustzug empfänglicher ist, al« für einen ganzen
Strom von Allarmnachrichten , fühlt sich da» Dicouvert nicht mit
Unrecht sehr geängstigt. Gleichwohl find noch lauge nicht alle Post-
tionen dieser bedenklichen Art abgewickelt . Schluß fest : 5proz . Rente
109 .22, 3proz. 73.15, Italiener 71.20 , österr. Goldrente 58 ' /« , unga¬
rische 70 '/, , Türken 8.5 , EgYPter 166.25, neue Russen 76' /«, spanische
äußere Schuld 12' /« , Banqoe ottomane 343.12 , österr. Staatsbahn
512 , Lombarden 146, Banque de Pari » 1072 , Foncier 655, Lyonnais
590 , Mobilier 150 , spanischer Mobilier 566 , Suezaktien 725.

7 PartS , 4 . Mai . Rüböl per Mai 83 .75, per Juni 93 .25, Per
Juli - August 92 .— , per Septbr .-Dezbr . 91.— . Spiritus per Mai
60 .75 , per Juli - August 60.75. Zucker, weißer , diSP . Nr . 3 per
Mai 67 .25, per Juni 67 .25 , per Juli -August 67.25 . Mehl 8 Mar -
ken , per Mai 68.25 , per Juni 68.50 , per Juli -August 68.25, Per
Septbr .-Dezbr . 65.75 . Weizen Per Mai 32 .75 , per Juni 33 .—, Per
Juli -August 32.50 , Per Septbr .- Dezbr . 30 .50 . Roggen per Mai
18.75 , per Juni 19.25, per Juli -August 18.75 , per Septbr .- Dez . 18.50.

Amsterdam , 4 . Mai . Weizen —, per Mai —, Per Nov. 318-
Roggen — , per Mai 186 , per Okt . 194.

Antwerpen , 4. Mai . Petrolcnmmarkt . Schlußbericht. Stim -
wun, : Fest. Rasfinirtesz Type weiß, disponibel 26 ' /, b. , 26 ' /,
B.. Mai - b .. 26 ' /, Juni — b.. 26 ' /, B .. Septbr . 27' /« b„ 28 B .,
Sept .-Dez . 28' /« b.. 28' / , B . ,

London , 4 . Mai . (11 Uhr. ) LonsolS 95 ' / « , Lombarden — ,
Italiener 70 ' /, . 1873er Russen 75 ' /«. »

London , 4 . Mai . (2 Uhr.) Consol» 85' /, , fand . Amerik. 106' /, .
Liverpool , 4 . Mai . Baumwollenmarkt . Umsatz 5000

Ballen . Rnhig . Aus Zeit stetig .
New - Dort , 3 . Mai . ( Schlußkurse.) Petroleum in New - Dort

11 ' /, , dtc . in Philadelphia 11 , Mehl 5,— , Mais (old mixed ) 56,rothrr Winterwetzen 1,34 , Kaffee , Rio good fair 16 . Havanna -
Zucker 7' /, , Gerreidesracht 6, Schmalz 7 »/«, Speck 5' /, .

Baumvsll -Znfuhr 4000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien 1000
B .^ dto . nach dem Lontinent 5000 B .

Baumwolle . Wochenzufuhr in der Union 29,000 B. Export nach
Großbritannien 35,000 B., nach dem Kontinent 23,000 B . Borrath

Braunschweiger 20 - Th l r . - L o o s e . In »er Ziehung
vom 1 . Mai wurden folgende Serien gezogen : 143 474 525 531
714 748 869 870 1185 1190 1251 1322 1420 1523 1576 1638
1685 2096 2246 2259 2419 2441 2537 2862 2879 2930 3231
3527 3989 4426 4478 4562 4912 5321 5536 5927 5946 5973
6282 6283 6334 6678 6738 6854 6901 7076 7203 7271 7321
7385 7669 7678 7703 7723 7943 8030 8115 8455 9219 9232
9265 9340 9366 9565 9567 9714 9849 9906 .

GrafKeglevich lOfi . - LoosevomJahre 1847 . Ziehung
am 1. Mai . Haupipreise : Nr . 19410 a 10,000 fl . Nr . 1S569 a
1500 fl. Nr . 10036 54289 a 500 fl . Nr . 5982 9737 60624 u
300 fl. Nr . 4304 8244 S8I32 48834 64035 » 100 fl. Nr . 28105
28219 44075 46096 49503 66053 a. 50 st. Nr . 7847 12899 14956
21541 24450 25944 33167 50790 61525 65882 » 30 fi.

Anleihe der Stadt Lüttich vom Jahre 1868 . Ziehung
am 1. Mai . Haupipreise : Nr . 8440 a 25,000 Kr . Nr . I3885 18911
29246 a 1000 Fr . Nr . 39484 48484 69510 696111 » 500 Fr . Skr.9247 30191 » 9752 52655 71946 81464 98344 1V5594 110932 112784
a 200 Fr .

Seine - Loose vom Jahre 1857 . Ziehung am 1 . Mai .
Auszahlung am 1. Juli . Houplpreise : Nr . 112886 a 100,000 frs .
Nr . 13509 82402 9SLZ3 11L460 130485 171905 174087 (?) a
10,000 sr«. '

New - Jork , 3 . Mai . (Per transatlantischen Telegraph .) Das
Pvst-Dampsschiff . Weser" , Kapitän G. Weyer, vom Norddeutschen Lloydin Bremen , welches am 21. April von Bremen und am 23 . April
von Southampton abgegangcn war , ist heute 4 Uhr Morgens wohlbe¬
halten hier angekommen. — (Mitgetheilt durch S . Schmitt und
Sohn in Karlsruhe , 32 KarlSstraße. Vertreter deS Rorddeut .
schen Lloyd in Bremen .

Rotterdam , 3. Mai . Der Dampfer „ Schalten " der Nieder -
ländisch- Amerikonischen Dampf -SchifffahrtS- Gksellschast ist gestern in
New - Uork angekommen.

WittrruugSbeobachtuugen
der « ttrorslißilchr » Elation Karlsruhe .

Mai
4 Mttgo . rUhr
. «acht» » Uhr
5 Mrg «. t llhi

„ Mttg». » Udi
> » acht« » Nb,
6 . Mrg «. 7 Uhr

Baro¬
meter.

LH« ««- z«lch-
meter
i» O.

»wkeilt»
Pr«.

Wt»d. Himmel.

751 .1 -l-21 .4 63 N. s. bew .
752 .9 -1- 14.7 88 Still klar
753 .3 -t- 12.2 85 NE . -

750 .5 -i- 21 .4 54 NS . w . bew .
749 .2 -1-16.6 47 „ klar
747 .2 ^ 148 68 „

Brmer k,,g .

veränderlich.
heiter.

heiter.

Kerantwortlicher Redakteur :
Heiwetch Goll in Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtspflege .
Ocheotliche Aufforderuugeu.

W .981 . Nr . 4012 . Neustadt . Be -
schloß . Wegwart Ferdinand Müller
in Friedenwriler besitzt ans dortizer Ge-
markung seit unvordenklicher Zeit folgende»
Grundstück , wofür ihm Srwerbtitel und
Eintrag im Grundbuch fehlt:

Karte Nr . 19 , 20 n . 21 auf dem
Höchst beider Sternenhütte , einerseits
Landstraße , sonst Weg nach Schwär »
zenbach , mit zus. 28 Sr 98 Meter .

ES werden nun alle Diejenigen , welche
« i diesem Grundstück — in den Grund -
nnd Pfandbüchern nicht eingetragene, auch

nicht bekannte — dingliche Rechte,
lehenrechtliche oder fideikowmiffarischeAu-
spräche haben , oder zu haben glauben, auf -
gefordert, solche binnen

zwei Monaten
hier geltend zu machen , widrigen» sie dem
» nfforderer gegeuüber erloschen erklärt
würden .

Neustadt , den 26 . April 1878.
Großh . bad. Amtsgericht .

N ü ß l
W .888. Nr . 3831 . Stansen . « o-

man Gei » er Ehefrau , Theresia , geborene
Mayer , von HeiterSheim besitzt auf Ab¬
leben ihrer Mutier , Maria Anna , gebarene
Müller , und aus Ableben ihrer Schwester
Agatha Mayer auf der Gewarkaug Grieß¬
heim 13 Ar 50 Meter Acker auf der Harth ,
neben Josef Weber und Johann Müller .

Wegen mangelnder Erwerbsurkunden
verweigert das OrtSgericht den Eintrag nnd
die « ewShr zum Grundbuche.

E» werden deßhalb alle Diejenige», welche
an genannter Grundstück — in den Grund -
und Pfaudbüchern nicht eingetragene, auch
sonst nicht bekannte — dingliche Rechte,
leheurechtliche »der stdeikommiffarische An-
spräche zu haben glauben , aufgefordert,
solche

innerhalb 2 Monaten
dahier geltend zu machen , widrigen» dies«
Rechte der Roman Geiwer Ehefrau gegen¬
über für erloschen erklärt würden .

Staufen , den 24 . April 1878.
Großh . bad. Amtsgericht.

Hildebraodt .
W .917. Rr . 6359 . Breisach . Nach-

dem aas unsere Aufforderung vam 2. Ja¬
nuar d. I ., Nr . 207 , Rechte oder Ansprüche
der genannten Art an die dort bezeichnet «
Liegenschaft nicht geltend gemacht wordm
stn» , so werden solche der AuffardrrungS -
klägerin : Josefa Hildenbrand von Roth -
weil gegenüber für erloschen erklärt.

Breisach, den 20 . April 1878 .
Großh bad. Amtsgericht.

M ö ß n e r.
W .875. Nr . 3693 . Staufen .

Ja Sachen
KonradWick Wittwe , Gertrude ,
g«b. Link , von Bremgartea

-- gegen
nubekaunte Dritte ,

Aufforderung zur Klage btr.
Nachdem auf die diesseitige Aufforderung

vom Februar d. I ., Nr . 1386 , innerhalb
der auberaumten Frist keine lehenrechtliche,
oder stdeikommiffarische Ansprüche ober

dingliche Rechte an die dort bezeichnet «»
Lie enschaften geltend gemacht worden find,
so « erden die Anfgeforderten der Konrad
Wick Wittwe , Gertrude , geb. Link , von
Bremgartea gegenüber jener Ansprüche für
verlustig erklärt.

Staufen , den 20 . April 1878.
Großh . bab . Amtsgericht.

Hildebraadt .

AL3 . Nr . 7466 . Douaueschingen .
Gegen Ferdinand Schneckenburger von
Aasen haben wir Gant erkannt , und e»
wird nurlmrhr znm Richtigstellung» - und
Vorzug- Verfahren Tagsahrt aaüeraumt auf

Dienstag de » 28 . d. M .,
Bormittag » 8Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche au»
wo» immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmaffe wach«» wollen , aufgesor-
dert, solche in der angesetzten Tagfahrt , bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich , anzumelden
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs « «der
UoterpfandSrecht« zn bezeichnen , sowie ihre
BeweiSurkuadcu vorzulegen ober den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagsahrt wird ein Maffe-
pstegsr und ein GlänbigerauSschuß ernannt
nnd ein Borg - oder Nachlaßvergleichversucht
werden, und e» werden in Bezog auf Borg¬
vergleiche und Ernennung de» Maffepfle-
ger» und GläubigerauSschnffeS die Nicht¬
erscheinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretenr angesehen werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längste»» bis zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestel¬
len , welche nach den Gesetzen der Partei
selbst geschehen sollen , widrigenfalls alle wei¬
teren Verfügungen nnd Erkenntnifle mit der
gleichen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem Sitzunglorte
de» Gerichts angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im AuSlande wohnenden Gläu¬
bigern . deren AnfenthaltSort bekannt ist,
durch die Post zugesendet würden.

Donanefchiugen , den 2 Mai 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

Z « Pf -
H 68 . Nr . 9036 . Engen . Gegen

Albiu Schen , Laglöhuer von Welschingen,
haben wir Gant erkannt, nud eS wird nun¬
mehr znm Richtigstellung- - und Vorzugs -
verfahren Tagfahrt anberauml ans

Dienstag den 21. Mai d . I . ,
Vormittag » 10 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche aus
wa» immer sür einem Grunde Ansprüche
au die Gantmaffe machen wollen, anfgesor-
dert, solche in der angrsetzteu Tagsohrt , bei
Vermeidung deS Ausschlussesvon der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich, anzumeldeo
nnd zugleich ihre etwaigen Vorzug» - «der
UuterpsoudSrechtezn bezeichnen , sowie ihre
BeweiSorkanden vorznlegen , oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel umzutreteu .

In derselben Tagfahrt wird ein Masse-
Pfleger und ein GlänbigerauSschuß ernannt
nnd ei» Borg« oderNachlaßvergleichversucht

werden, und eS werden in Bezug aus Borg¬
vergleiche und Ernennung de» Maffepfieger«
und GuiubigerauSschuffr» die Nichterschei-
nendeu al» der Mehrheft der Erschienenen
beitretend angesehen werden.

Engen , den 2 . Mai 1878 .
Großh . bad. ÄtntSgericht.

v. Stetten .
Oesteriog .

BS7 . Nr . 5095 Triberg . Gegen
Taglöhner Michael Wehle van Furt -
wavgep habe» wir Gant erkannt , und zum
Richtigstellung» - »ud Vorzug - verfahren
Tagsahrt anberaumt auf

Dienstag den 4 . Juni d . I . ,
Vormittag » 9 Uhr .

E» werden alle Diejenigen , welche An¬
sprüche an di« Gantmaffe machen, ansgesvr-
dert , solche in der Tagsahrt bei Vermeiden
des AuSschlnffeS schriftlich oder mündlich
anznmelden, etwaige Vorzug »- oder Unter¬
pfand- rechte zu bezeichnen , BeweiSnrknnden
vorzulegen oder den Beweis durch andere
Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagsahrt wird ein Masse«
Pfleger und GlänbigerauSschuß ernanni , ein
Borg - oder. Nachlaßvergleich »ersucht »ud
in Bezug ans Borgvergleiche und Ernen¬
nung de» Maffepfieger» und GläubigerauS -
schuffeS die Nichterscheinenden als her Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehen
« erden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben «ine» im Inland wohnhaften Zustel-
lnogSgewalthaber zu bestellen, widrigensalls
weitere Verfügungen und Erkenntnisse mit
der Wirkung der Eröffnung an der GerichtS-
tafel angeschlagen , beziehungsweise den
Gläubigern , deren Aufenthalt bekannt ist,
durch du Post zngesendet werden.

Triberg , den 1 . Mat 1878 .
Großh . bad. Amtsgericht .

' Singer .
Wolprrt .

A.43. Nr . 3231 . Oberkirch . Gegen
Andrea» Braun , Holzhändler und Wirth
von PeterSthol , haben wir Gant erkannt,
und e« wird vnnmehr znmRichtigstellungS -
und Vorzug - verfahren Tagsahrt anberaamt
aus- S - msta , den 18 . Mai l. 3 -,

Vorm . 8' /, Uhr .
k » werden alle Diejenigen , welche au»

wa» immer für einem Grunde Ansprüche an
die Gantmaffe machen wolle« , ausgrsortert ,
solche in der angesetztenTagfahrt , bei Ver¬
meidung de» Ausschlüsse» von brr « ent ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich , anznmelden
und zugleich ihre etwaigen Verzog », -der
UnterpfaMdSrechtezu bezeichnen, sowie ihre
BeweiSnrknnden vorznlegen oder den Be¬
weis dnrch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagsahrt wird ein Maffe¬
pfieger »ud ein GlänbigerauSschuß ernannt, !
«ud ein Borg - »der Nachlaßvergleich der- ^
focht werden , und eS werden in Byug aus !
Borgvergleichs und Ernennung de» Moffr - !
Pfleger » snd GläubigeranSschnffeS die Richt¬
erscheinenden atk der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen « erde».

Die im AoSlande « ahnenden Gläubiger
haben längstens bi» zu jener Tagsahrt eine»

dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Sxk - nulniss« mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wärek , nnr an dem SitznvgSorte de»
Gerichts angeschlagen , beziehungsweiseden
bekannten Gläubigern durch die Post mit Er¬
hebung Aue » Pastschein» zugeftellt würden.

Oberkirch, den 30. April 1878.
Großh . bad. Amtsgericht.

Weisser .
U50 . Nr . 13,394. Ossenburg . Ge-

gen Franz Mi net , KorbmachervonOfferi -
vurg , haben wir Gant erkannt, and e» wird
nunmehr zum RichtigstellongS- und Bo»
zu- »versahr«n Tagsahn anberaumt ans

Freitag den 17 . Mai ,
Bormittag S9Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche an»
wa» immer sür einem Grunde Ansprüche
anßdie Gantmaffe machen wollen, ausgefor-
dett , solche in der angesetzleoTagsahrt, bei
Bermndung deS AuSschlnffeS von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich, anzumelden
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
UnterpsandSrechtezu bezeichnen , sowie ihre
BewriSurkunden vorzulegen oder dm Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten.

In derselben Tagfahrt wird ein Maffe¬
pfieger nnd ein GlänbigerauSschuß ernannt ,
und ei» Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werdm , und eS werden in Bezug aus
Borgvergleiche und Ernennung deS Maffe-
pflegerSund GläubigeravSschusse» die Nicht¬
erscheinenden al« der Mehrheit der Erschre -
neuen beitretend angesehenwerden.

Die im AuSlande wohnenden Glänbi -
ger haben längstens bi» zu jener Tagfahrt
einen dahier wohnkiden Gewalthaber für
dm Empfang aller Einhändigungen zu be-
stellen , welche nach den Gesetzen der Partei
selbst geschehen sollen, widrigenfalls alle
weiteren Verfügungen und Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wenn sie der
Partei eröffnet wären , nur au dem SitzuugS -
orte der Gericht- angeschlagen , beziehungs¬
weise denjenigen im AuSlande wohnmdm
Gläubigern , deren AnfeuhaltSart bekannt
ist , durch die Post zugeseudet würden.

Offenbar - , den 2. Mai 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

Saur .
A .15. Nr . 5195 . Ettlingen .

Die Gon ! gegen die Verlaffm -
schast deS Johann Eigeldiu -
ger , WagnerS von Forchheiw,
betreffend.

Durch Verfügung vom Heutigen wurde
dir gegen obige Berloffevschast erkannte
Gant nach Wegfall von derm Voraussetzun¬
gen wieder aufgehoben.

Ettlingen , den 30. April 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

R i b st e i n.
s> K .13. Nr . 8074 . Konstanz . ES
wird hiewit den Schuldnern der chemischen
Fabrik in Konstanz , gegen welche heute die
« ant erSffnet w,rd «n ist, aufgegeben , ihre
Schuld ! eträge bis aus weitere di -ffeitige
Verfügung , bei Vermeiden nochmaliger

Zahlung , nur an den provisorischen Maffe¬
pfieger , Waisrnrichler Friedrich Schild -
koecht dahier, anSznzahlen.

Konstanz, den 1. Mai 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

S ch ö n l e.
jiY .7 . Rr . 6137. Säckingen .

Die Gant
gegen

die HandelsgesellschaftSch öp -
perle , Fritz L Cie . in Murg
nnd deren Theilhaber Hermaa »
»ud Johann Schöpperle
von da betr.

Beschluß .
Den Schuldnern der Masse wird aufge¬

geben , ihre Schuldigkeiten au dieselbenbei
Vermeiden doppelter Zahlung anr an den
ausgestellten provisorischen Maffepfieger,
Herrn Kaufmann Hermann Gmter iu
Murg , zu bezahlen

Säckingen , den 1 . Mai 1878 .
Großh . bad . Amtsgericht.

B n h l i n g e r .

W .973. Nr . 5667 . Radolfzell
I . Zn O .Z . 20 de» GesellschastSregiker/l
„ vrmnholz -, Torf , nnd Steinkohlengeschäs
von M . Ed. Rüff L Eie. iu Radolfzell ^
wnrde unterm Hentigen eingetragen :

Die Handelsgesellschaft M . Ed
Rüff L Lie . in Radolfzell ist er
loschen .

II . Unter O .Z. 72 wurde heute in ba<
Firmenregister eingetragen :

Firma „M . Eb. Rüff iu Singen ".
Inhaber der Firma ist Martin Lbmlrd
Rüff , ledig , in Singen .

Radolfzell, den 29. April 1878.
Großh . bod . Amtsgericht.

Ernst .
Strafrechtspflege .
UrtheilSverkimdsugen.

U .2L. Nr . 1511 . Fretburg .
I . A. S .

gegen
Rudolf Bergmann vo«

Schallstadt,
wegen Ungehorsam» in Be»

' zug aus die Wehrpflicht,
wird auf gepflogeneHauptverhandlung zu
Recht erkannt :

„Rudolf Bergmann »»» Schall¬
stadt sei von der Anklage wegen Un¬
gehorsams . beziehungsweise Verle¬
tzung der Wehrpflicht, freiznspreches,
dagegen iu ' /§ der bi» zum 14. Fe -
brnar d. I . entstandene« Kopm de»
Strasoerfobrev », sowie iu die ihn
allein betreffenden Kosten de» « ei¬
teren Strafverfahrens , de» vorwür »
figen Urtheil» nnd dessen Berkün -
dnng zu vernrtheilen . "

B . R . W.
DjeS wird dem flüchtigen Angeklagte»

hiemit öffentlich bekannt gemacht .
So geschehe«

Freiburg , den 15. April 1878.
Großh . bad . « reis - und Hosgericht.

Strafkammer .
Sauerbeck .

v. Srasst .
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